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Ein ungewöhnlicher Acanthodier -Kieferknochen
aus dem Mittel -Devon der Eifel

(Deutschland , Rheinisches Schiefergebirge)

An Unusual Acanthodian Jaw Bone
from the Middle Devonian of Eifel Region
(Germany , Rheinisches Schiefergebirge)

Markus Otto

(Manuskripteingang: 13. April 2007)

Kurzfassung: Eine neue Gattung und Art ischnacanthider Acanthodier, Pterygnathus kayseri  n. gen., n. sp.,
wird anhand der dermalen Verknöcherungdes Unterkiefersbeschrieben. Die neue Gattung zeichnet sich durch
einen sehr hohen dorsal gerichteten Fortsatz kurz distal vor dem Kiefergelenk aus, der offenbar eine analoge
Bildung zu den Coronoidfortsätzenan den Unterkiefern anderer Vertebraten darstellt. Der Fund stellt den er¬
sten Makrofossilresteines Acanthodiers im Mitteldevon des linksrheinischenSchiefergebirgesdar.
Schlagworte: Vertebraten, Acanthodii, Devon, Rheinisches Schiefergebirge, Eifel, Deutschland
Abstract: Anew genus of ischnacanthid acanthodians, Pterygnathus kayseri  n. gen., n. sp., is described. On-
ly the dermal ossification of the lower jaw has been found. The new taxon is characterized by a high dorsal
process close anterior to the former joint between Meckel's cartilage and the palatoquadrate. A functional ana-
logy of this process to the coronoid-process of other vertebrates is suggested. In addition, the specimen repre-
sents the first macro-remain of an acanthodian in the Middle Devonian of the Eifel region.
Keywords: Vertebrates, Acanthodians, Devonian, Rheinisches Schiefergebirge, Genuany

1. Einleitung

Acanthodier sind im Mittel-Devon der Eifel bis¬
her nur durch isolierte Schuppen bekannt ge¬
worden (Schmidt 1961, Vieth -Schreiner
1983). Makroreste wurden dagegen bisher erst
aus dem Mittel-Devon des rechtsrheinischen
Schiefergebirges beschrieben.Aus dem höheren
Eifelium (Brandenberg-Gruppe) war der Fund
eines Flossenstachels von Machaeracanthus
westfalicus Pfeiffer , 1938(vgl. Denison 1981)
bekannt. Für Machaeracanthus  diskutiert jedoch
Janvier (1996 : 181) eine mögliche Zugehörig¬
keit zu den Selachiem, da bisher nur im Quer¬
schnitt unsymmetrischeFlossenstrahlen, die zu
den paarigen Flossen gehört haben müssen, ge¬
funden wurden. Im Querschnitt symmetrische
Flossenstacheln, wie bei den Dorsal- und Anal¬
flossen der typischen Acanthodier, sind bisher
von Machaeracanthus nicht bekannt.
Zusätzlich zu Machaeracanthus westphalicus
wurden dermale Verknöcherungendes Kiefers
von IschnacanthiformenAcanthodiern aus der
Mühlenberg-Formation(mittleres Eifelium) des

Bergischen Landes (Otto 1997), und aus der
Brandenberg-Gruppe des nördlichen Sauerlan¬
des (Otto 1999), die sich eng an Atopacanthus
anschließen, beschrieben.

Hier wird erstmals ein Fund aus der Eifel vor¬
gestellt. Es handelt es sich um ein altes Samm¬
lungsstück aus den Beständen des Goldfuss-Mu-
seums der Rheinischen Friedrich Wilhelm Uni¬
versität zu Bonn, dessen genaue Fundumstände
nicht dokumentiert sind. Die Lithologie des Ne¬
bengesteins (ein weicher kalkiger Mergel) legt
aber zumindest eine Herkunft aus dem unteren
Givetium nahe, von wo im Rheinischen Schie¬
fergebirge die Hauptmenge der makroskopi¬
schen Wirbeltierreste herstammt (Gross 1950).

2. Systematik

Unterklasse Acanthodii Owen 1846
Ordnung IschnacanthidaBerg 1940
Familie IschnacanthidaeWoodward 1891
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Gattung Pterygnathus  n. gen.

Derivatio nominis: Von pteryg-, (gr., Flügel)
und gnath-, (gr., Gebiss); nach dem flügelför-
migen Fortsatz des Kiefers.

Diagnose: Ein Vertreter der Familie Ischna-
canthidae mittlerer Größe, dessen dermaler
Kieferknochen folgende morphologische Be¬
sonderheiten aufweist: die Zähne der labialen
Zahnreihe sind glatt (ohne Rippen- und Knöt¬
chenbildungen auf der labialen Seite); der
okklusal-seitige (dorsale, zahntragende) Rand
des Kieferknochens ist konvex gebogen, wobei
der Krümmungsradiusvon proximal nach distal
zunimmt; am proximalen Ende dicht vor dem
ehemaligen Kiefergelenk des Meckelschen
Knorpels ist der Knochen zu einem sehr hohen
dorsalen Fortsatz ausgezogen.

Typusart: Pterygnathus kayseri  n. gen., n. sp.

Derivatio nominis: Zu Ehren von Emanuel
Kayser , der (Kayser 1880) Wirbeltierreste
(Arthrodiren) aus dem Mittel-Devon von Ge¬
rolstein bekannt machte.

Holotypus: R44 des Goldfuss-Museums des In¬
stitutes für Paläontologie der Rheinischen Frie¬
drich Wilhelms Universität zu Bonn. Es handelt
sich um das einzige bisher bekannte Exemplar.

Locus typicus: Nicht sicher bekannt(vielleicht
Gerolstein, Eifel).

Stratum typicum: Wahrscheinlich unteres Gi-
vetium (so genannte „Crinoidenmergel“ der äl¬
teren Literatur).

Diagnose: Wie die Diagnose der Gattung(Mo¬
notypie).

3. Beschreibung

Der Knochen ist ca. 50 mm lang und occlusal-
seitig noch mit fünf erhaltenen hohen, spitzen
Zähnen besetzt (Abb. 1, 2). Die Zähne sind im
Parabasalschnittoval, mit einer deutlichen Run¬
dung auf der labialen Seite. Sie haben im Ge¬
gensatz zu Atopacanthus, TaemasacanthusXy-
lacanthus  etc . keine Leisten und Knötchen auf
der Lingualseite. Diese Gattungen haben im Pa¬
rabasalschnitt außerdem eine mehr oder weni¬
ger dreieckige Querschnittsfläche, wobei die la¬
biale Seite flach ist. Bei Pterygnathus kayseri  n.
gen., n. sp., ist nur noch die labiale Zahnreihe
erhalten. Eine möglicherweise vorhanden ge¬

wesene linguale Zahnreihe kann nicht mehr fest¬
gestellt werden, da der Knochen beim Spalten
des Gesteins entlang der Schichtfläche in Längs¬
richtung mit aufgespalten wurde (Abb. 2,
„Bruchlinie“), und der linguale Teil des Kno¬
chens im nicht mehr vorhandenen Gegenstück
verblieben ist. Nur proximal, kurz vor der dor¬
salen Einbuchtung(Abb. 2.), ist die linguale Sei¬
te weitgehend erhalten, aber der Knochen ist hier
glatt, ohne mediale Zahnreihe oder Dentikel. Die
Zähne nehmen, wie bei ischnacanthidenAcant-
hodiem allgemein üblich, von proximal nach di¬
stal an Größe zu. Sie sind nach lingual hin deut¬
lich gebogen und dienten daher mehr zum Fest¬
halten der Beute als zum Zerschneiden. Im pro¬
ximalen Bereich der der Zahnreihe sind weite¬
re Zähne als Stümpfe erhalten, die genaue An¬
zahl lässt sich aber infolge der hier stärkeren Ab¬
nutzung nicht mehr feststellen. Zwischen den
Zähnen sind keine Gruben zur Aufnahme der
Oberkieferzähne während der Okklusion vor¬
handen. Der Knochen ist zwischen den Zähnen
nach labial leicht abgeschrägt, beziehungswei¬
se ist hier labialseitig leicht muldenförmig ver¬
tieft (Abb. 2 A, C: „Einbuchtung für Oberkie¬
ferzähne“). Es lag offenbar die äußere Zahnrei¬
he des Oberkiefer in der Okklusion leicht labi¬
al versetzt zu der äußeren Zahnreihe des Unter¬
kiefers. Die Zähne sind im Unterschied zu den
meisten anderen ischnacanthidenAcanthodiem
glatt, haben aber die sehr charakteristische
leicht flaschenförmige Gestalt mit einer ver-
dicketen Zahnbasis(Abb. 2.) und einer zunächst
stärker verjüngten und dann ausgezogenenSpit¬
ze (dem „Flaschenhals“).

Der okklusale Rand des Kieferknochensist in
Lateralansicht schwach konvex gebogen. Hier¬
bei ist die Krümmung in dem juvenil angeleg¬
ten proximalen Abschnitt stärker als in den on-
togenetisch jünger gebildeten rostralen Berei¬
chen. Noch mehr nach proximal geht jedoch die
vorher konvexe Krümmung vor dem dermalen
Präglenoidfortsatz in eine konkave Krümmung
über (Abb. 2, „dorsale Einbuchtung“). Die ven¬
trale Kante des Knochens war wie bei anderen
Acanthodiem zur Aufnahme des Meckelschen
Knorpels in Längsrichtungausgehöhlt, was bei
dem vorliegenden Exemplar hauptsächlich aus
der unterschiedlichen Höhe des zahntragenden
Abschnittes in Labial- und in Lingualansichter¬
schlossen werden muß. Trotz der Beschädigung
der Lingualseite des Knochens deutet sich in
Okklusalansichteine Verbreitemng des Kiefers
in distaler Richtung an (vgl. gestrichelte Linie
in Abb. 2 C).

An dem proximalen Ende des verknöcherten
Teiles des Unterkiefer auf der Lingualseite fin¬
det sich kein sekundäres Kiefergelenk.
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Abbildung 1. Pterygnathus kayseri  n . gen., n. sp., Holotypus, vielleicht unteres Givetium von Gerolstein,
Eifel. StückP.44 des Goldfuss-Museums des Institutes für Paläontologie der Rheinischen Frie¬
drich Wilhelms Universität zu Bonn
A: Labial-Ansicht
B: Lingual-Ansicht

Figure 1. Pterygnathus kayseri  n. gen., n. sp., holotype, probably early Givetian of Gerolstein, Eifel
region. P.44 des Goldfuss-Museums des Institutes für Paläontologieder RheinischenFrie¬
drich Wilhelms Universität zu Bonn
A: Labial view
B: Lingual view
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Abbildung 2. Pterygnathus kayseri  n . gen., n. sp., Holotypus, vielleicht unteres Givetium von Gerolstein,Eifel. Stück P.44 des Goldfuss-Museums des Institutes für Paläontologie der Rheinischen Frie¬drich Wilhelms Universität zu Bonn
A: Labial-Ansicht
B: Lingual-Ansicht
C: Occlusal-Ansicht

Figure 2. Pterygnathus kayseri  n. gen., n. sp., holotype, probably early Givetian of Gerolstein, Eifel
region. P.44 des Goldfuss-Museums des Institutes für Paläontologie der Rheinischen Frie¬drich Wilhelms Universität zu Bonn
A: Labial view
B: lingual view
C: occlusal view
Explanation: dorsale Einbuchtung = dorsal embayment; Einbuchtung für Oberkieferzähne=
lateral depression for upper jaw teeth; dermaler Präglenoidfortsatz= dermal preglenoid pro-cess; Bruchlinie = fracture line; Labial-, Lingualseite= labial -, lingual-side; verdickteZahnbasis = thickend base of the teeth
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4. Diskussion

Der beschriebene Kieferknochen ist in seiner

Form so ungewöhnlich , dass zunächst die Zu¬
gehörigkeit zu einer höheren systematischen
Einheit diskutiert werden muß . Die Zähne gehen
direkt aus dem Kieferknochen hervor , sind also
stephanodont (vgl . 0rvig 1973). Somit kann es
sich nur um einen Acanthodier - oder um einen
Placodermenrest handeln . Auf den ersten Blick

paßt der Knochen wegen dem hohen dorsalen
Fortsatz aber in keine der beiden Klassen . So¬
wohl Acanthodier als auch Placodermen haben

ventral auf der jeweiligen dermalen Verknöche¬
rung des Unterkiefers (Inferognathale bei den
Arthrodiren ) eine Furche für den Meckelschen
Knorpel . Dieses Merkmal erlaubt somit auch
keine sichere Entscheidung . Unter den Placo¬
dermen kämen nur brachythorake Arthrodiren in
Betracht , da diese einen meist größeren proxi¬
malen unbezahnten Abschnitt zum Ansatz der

Kiefermuskulatur aufweisen („blade “ der engl.
Literatur ), der aber auch bei keinem bekannten
Taxon nach dorsal gerichtet ist . Nur bei den un¬
terdevonischen Dolichothoraci fehlt dieser Teil

(„blade “) weitgehend . Diese haben aber keine
einzelne Zahnreihe , sondern sind okklusions¬
seitig flächenhaft mit tuberkelartigen Zähnchen
besetzt . Selbst primitive Brachythoraci haben
diese Art der Bezahnung beibehalten . Erst eini¬
ge oberdevonische Formen wie Hadrosteus  ha¬
ben spitze Zähne , die in ihrer Form zunächst de¬
nen von Pterygnathus  n . gen ., ähneln , ohne dass
jedoch der hintere Teil des dermalen Kiefer¬
knochens nach dorsal abgewinkelt wäre.

Auffallend sind aber die bläschenförmigen
Zähne . Sie treten u.a. auch bei Atopacanthus ?
ambrockensis  auf (Otto 1999: Fig. 4). Der dor¬
sale Fortsatz kann als hypertrophierter dermaler
Präglenoidfortsatz eines Acanthodier -Unterkie-
fers angesehen werden . Auch dass der Kiefer¬
knochen im zahntragenden Abschnitt nach distal
(rostral ) immer mehr an Flöhe abnimmt , ist ein
typisches Acanthodier -Merkmal , welches in
dieser Form bei Arthrodiren nicht auftritt . Die¬
ses Merkmal ist in Labialansicht zu sehen - lin¬

gualseitig ist der Knochen wie oben erwähnt be¬
schädigt . Die in der Beschreibung erwähnte
occlusalseitige Verbreiterung des Knochens in
Richtung zur Symphyse hin , tritt in dieser Form
auch nur bei Acanthodiem auf . Aus diesen Grün¬
den wird der Unterkiefer den Acanthodiem zu¬

gerechnet . Ein weiteres Merkmal , die typische
Struktur eines Acanthodierkiefers im Quer¬
bruch , kann leider nicht untersucht werden , da
der Rest für eine entsprechende Präparation des
rostralen Endes zu zerbrechlich ist.

Innerhalb der Acanthodier galten zahntragen¬
de Kieferknochen bis vor kurzem als aus¬

schließliches Merkmal der Ischnacanthida (De-
nison 1981, Gagnier & Wilson 1995). Valiu-
kevicius (2003 ) stellt allerdings eine neue
Acanthodier -Gattung mit zahntragenden Kie¬
ferknochen (Acritolepis ) zur Ordnung Clima-
tiiformes (Unterordnung und Familie indet .). Da
Acritolepis  insgesamt eine Kombination von
Merkmalen verschiedener höherer taxonomi-

scher Einheiten zeigt , außerdem die Form der
Bezahnung nicht mit der von Pterygnathus  n.
gen . verwechselt werden kann und Acritolepis
bisher die einzige Gattung der Climatiiformes
mit stephanodonter Bezahnung ist, wird Pteryg¬
nathus  n . gen. hier zu den Ischnacanthiformes
gestellt.

Von Gattungen wie Atopacanthus , Taemasa-
canthus  etc . ist Pterygnathus  n . gen. bereits
durch die Form der Zähne (Fehlen von Rippen
und Knötchen ) abgegrenzt . Einzigartig unter al¬
len bisher bekannten Acanthodiem ist der dor¬
sale Fortsatz des Deckknochens vor dem Kie¬

fergelenk , der den knorpeligen Präglenoidfort¬
satz anterolabial bedeckte . Hierbei ist zu be¬

achten , dass das eigentliche Kiefergelenk von
dem fossil meist nicht erhaltenen Meckelschen
Knorpel und dem Palatoquadratum gebildet wur¬
de , nicht aber von den erhaltungsfähigen der¬
malen Verknöcherungen . Es ergibt sich für den
Fortsatz somit eine Position , die dem Processus
coronoideus der Actinistier und anderer Verte¬

braten entsprach , und die offenbar eine analoge
Funktion in Hinblick auf den Ansatz der Kie¬

fermuskulatur erfüllte . Die ursprüngliche Funk¬
tion des Präglenoidfortsatzes , mit einer Prägle-
noidgrube des Quadratums zu artikulieren , war
aufgrund der Höhe des Fortsatzes sicherlich
nicht mehr möglich . Pterygnathus  n . gen ., lie¬
fert somit ein weiteres Beispiel für die von Ga¬
gnier &Wilson (1995 ) beobachtete hohe inter¬
generische Variabilität in der Ausbildung des
Kiefergelenkes bei Acanthodiem.

Schließlich ist der Fund als erster Nachweis
eines Makrorestes eines Acanthodiers im links¬
rheinischen Schiefergebirge von Interesse . Er be¬
stätigt die von Gross (1933 , 1937, 1950) ge¬
machte Beobachtung , dass besonders das unte¬
re Givetium der Eifel reich an Wirbeltierresten
ist. Diese sind zwar fast immer disartikuliert und

oft sehr fragmentarisch erhalten , zeigen aber ei¬
ne hohe taxonomische Diversität , und enthalten
oft phylogenetisch sehr interessante Formen wie
z. B. den Actinistier Euporosteus  oder den eben¬
falls in der Sammlung des Goldfuss -Museums
in Bonn befindlichen neuen Arthrodiren Bey-
richosteus (Otto 2005).
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